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Des Kaiſers Dank.
Der „Reichsanzeiger“ bringt folgenden Kaiſerlichen

Erlaß an den Reichskanzler:
Die Feier Meines Geburtstages, auf welche leider die

jüngſten tieſſchmerzlichen Ereigniſſe in Mir nahe verwandten
und eng befreundeten Fürſtenhäuſern ihre Schatten warfen,
hat wiederum in den weiteſten Kreiſen Anlaß Mir
mannichfache Beweiſe liebevoller Theilnahme darzubringen.
Groß iſt die Zahl ſchriftlicher und telegraphiſcher Glück-
wünſche, welche Mir aus allen Gauen des engeren und
weiteren Vaterlandes ſowie von außerhalb lebenden Deutſchen
zugegangen ſind. Jch bin durch dieſe Aufmerkſamkeiten zu
Meinem Geburtstage aufs Frendigſte bewegt, kann Jch doch
in ihnen den erneuten Ausdruck treuer Geſinnung und zu-
verſichtlichen Vertrauens ſeitens Meines Volkes erblicken,
auf deſſen Wohlergehen unausgeſetzt bedacht zu ſein die
vornehmſte Pflicht Meines fürſtlichen Berufes iſt. Es
drängt Mich daher, Allen, welche Meiner ſei es einzeln,
b es als Mitglieder von Behörden, Korporationen und

ereinen oder als Theilnehmer an feſtlichen Veranſtaltungen
in ſinniger Weiſe gedacht haben, hierdurch Meinen

wärmſten Dank zu erkennen zu geben, und beauftrage JchSie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenniniß zu bringen.

Berlin, den Februar 1892.
Wilhelm J. R.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpaar unternahm geſtern Vormittag eine

Fahrt durch den Thiergarten; nach deren Beendigung nahm
der Monarch im Schloſſe die Monatsrapporte der Leib
de und Leibkompagniecn, ſowie den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinets entgegen und arbeitete mit den
W der Marinereſſortä. Das Frühſtück nahmen die
Majeſtäten mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich
gemeinſam ein.

Zweifeln gegenüber, welche entſtanden ſind, ob den
Lehrern der Vorſchulen höherer Lehranſtalten bei der
jetzt allgemein ſtattfindenden Aufbeſſerung der äußeren Lage
der Lehrer nicht ebenfalls eine Ausſicht auf Hebung ihrer
Verhältniſſe ſich eröffne, meint eine Berliner Zuſchriſt des
„Hannov. Cour.“ darauf hinweiſen zu dürfen, daß augen
blicklich darauf bezügliche Verhandlungen zwiſchen demCultus und dem Finanzminiſter ſchweben, welche da-

hin zu führen verſprechen, daß auch die Wünſche der
Vorſchullehrer, ſoweit zur Zeit möglich, befriedigt werden.
Wie das genannte Blatt zuverläſſig vernimmt, würde die
Angelegenheit bei der Etatsberathung im Abgeordneten-
hauſe zur Sprache gebracht werden.

Ueber den Austauſch der Natifikationsurkunden betref
ſend den e Handelsvertrag erfahren wirſolgende Einzelheiten: Die Urkunden wurden am Sonnabend
Nachmittag in Wien im Palais des Miniſteriums des Aeußern
rn dem Graſen Kalnoky und dem deutſchen Botſchafter

rinzen Reuß. ausgetonſcht bezw. unterfertigt. Der gleiche Vor
gang vollzog ſich bezüglich des öſterr.ſchweizeriſchen Vertrages
zwiſchen dem Grafen Kalnoky und dem ſchweizeriſchen Geſandten
Herrn Aepli. Der deutſchöſterr. Vertrag bildet ein ſtattliches
Heft mit braunfammtnem Einbande.

Wie uns aus Wien berichtet wird, iſt der in Scene geſetzte
Anſturm gegen die angeblich beaſichtigte Einführung einer
Tranusporiſtener ein ſehr voreſliger, da es ſich vorerſt nur um

Nachdruck verboten.

Städtiſche elektriſche Centralen.
Eine ernſte Mahnung zum Nachdenken.

V.
Zu welchem anderen Zwecke kann wohl ſonſt Herr

Stadtrath Schrader die für ſeinen Zweck umgerechneten
Betriebsreſultate auswärtiger Centralen in ſolcher Umſtänd-
lichkeit vorgeführt haben, wenn nicht in der Abſicht, dem
in der Bürgerſchaſt bereits ſeit längerer Zeit vorhandenen
Wunſche nach Einrichtung eines ſtädtiſchen Elektrizitäts
werks dadurch entgegenzutreten, daß er denſelben als eine
vom „furor electricus“ diktirte, auf Jlluſionen baſirte
Spekulationsſucht charakteriſirt, gegen die ſich ſeine ernſte
Mahnung zur Vorſicht richten ſoll? Das mehrfach er-
wähnte „Eingeſandt“ in Beilage 2 zu Nummer 371 der
„Saalezeitung“ vom 22. Dezember voriges Jahres hat in
jachgemäßer Weiſe die Unrichtigkeiten des Schraderſchen

ahlenmaterials nachgewieſen und daſſelbe in ſehr weſent
ichen Punkten richtig geſtellt. Jch gehe aber weiter als

der Herr Einſender jener Berichtigung, indem ich behaupte,
daß auch die Schraderſchen Zahlen durchaus nicht beweiſen,

was ſie beweiſen ſollen. Jedes derartige auf größereKreiſe von Jntereſſenten angewieſene Unternehmen Kragcht

nothwendiger Weiſe eine kürzere oder längere Zeit, bis es
ch die ſeiner Bedeutung entſprechende Stellung als Faktor

des Kulturlebens im Publikum erobert. So iſt es mit
den Eiſenbahnen, den Gasanſtalten dem Telegraphen-
weſen und anderen jetzt längſt als noihwendiges Erforder
niß für die Culturentwicklung erprobten Einrichtungen ge
gangen. Wie könnte es mit der durch die überraſchend
g änzende Entwicklung der elektrotechniſchen Wiſſenſchaft

argebotenen Nutzbarmachung der elektriſchen Kraft, mit
der Verſorgung induſtriereicher Städte mit elektriſcher
Energie anders ſein Auch hier gilt es, das unerläßliche
Anfangsſtadium überwinden. Liegt es doch in der Natur
a Sache, daß ein derartiges Unternehmen in ſeinen erſten

Mängen 72 Schwierigkeiten zu kämpfen hat.

unkontrolirbare gerüchtweiſe eitungsmeldungen handelt und noch
gar nichts Verläßliches darüber bekannt iſt, ob ſich die Re-
ierung überhaupt mit der Abſicht, eine Transvortſtener einzu-
ühren, trage.

Es fällt anf, daß der Antrag des Centrums auf Aufhe-
bung des Jeſnitengeſetzes, den Windthorſt bekanntlich allbe
reits am 3. Dezember 1890 einbrachte, noch immer nicht in die
Tagesordnung geſtellt worden iſt. Uns iſt es aber ſehrerklärlich, daß das Centrum jetzt nicht mit ſolchem Antrag
vorgeht!

Die Bndget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
ledigte geſtern den Etat des Hauſes der Abgeordneten, die ein
maligen Ausgaben des Etats der Domänenverwaltung (300000
zur Bewilligung von Darlehnen an Damänenpächter behufs
Ausfübrung von Meliorationen, den Etat der Stagotsarchive
und den Etat für das Miniſterium der Auswärtigen Angelegeny-
heiten durch Annahme. Weiter wurde der Etat der landwirth-
ſchaſtlichen Geſtütsverwaltung und des Miniſteriums des Jnnern
angenommen.

Der Abg. Hobrecht iſt ſeit einigen Tagen krank.
Für das Denkmal der Kaiſerin Auguſta ſind bisher

127 778 eingegangen. Weitere Beiträge nimmt der Geh.
Kommerzienrath G. von Bleichröder entgegen.

Colonigles. Major v. Wiſſmann hat,, wie der „Poſt“
unter dem 24. Jan. aus Kairo geſchrieben wird, die Stadt ver-
laſſen und ſich auf einige Zeit nach Ober-Aegypien begeben.
Seine Geſundheit war in der letzten Zeit beſſer, aber noch
ſchwankend. Das gen. Blatt hört ferner, daß telegraphiſche
h vien von Dar es Salaam folgenden Jnhalts eingetroffen

ind

Die Vorexpedition nach dem Ukerewe unter Führung des
Freiherrn Fiſcher von Nagy Szalatnya iſt laut Berichten, welche
von Kondog aus nach der Küſte zurückgeſandt worden ſind, an
genanntem Orte eingetroffen; dieſelbe hat demnach ungefähr
wei Drittel des Weges nach Mpugpua bezw. ein Drittel des

eges nach Tabora zurückgelegt. Die Expedition des Dr. Bau-
mann iſt von Tanga aus nach den ſüdlichen Ausläuſern des
Kilima-Ndſcharo abmarſchirt. Oskar Borchert iſt in Sanſibar
mit Vorbereitungen zu ſeinem demnächſtigen Abmarſch nach dem
Ukerewe beſchäftigt.

Das zuletzt erſchienene Petitiongverzeichniß des Reichs
tags iſt verhältnißmäßig kurz. Es wird erſücht um Abänderung
des Militärpenſionsgeſetzes dahin, daß den Jnu-
validen des Unteroffizierſtandes, die mindeſtens 12 Jahre ge
dient haben, die Militär-Jnvalidenpenſion unver-
kürzt neben dem Civildienſteinkommen gewährt werde; ferner
den s 15 des Militär-Relictengeſetzes auf die Wittwen und
Kinder derjenigen Offiziere auszudehnen, welche beim Jnkraſt-
treten dieſes Geſebes- bereits auf Grund des Militär-Penſions-
geſetzes von 1871 wegen einer aus den beiden letzten Feld

ügen herrührenden Jnvalidität penſionirt, worden waren.
Für und wider die Jeſuiten ſind noch eine Reihe von
Geſuchen eingegangen. Ein Geſuch bittet, daß den Feld
webeln und Wachtmeiſtern, denen bei ihrem Abſchiede der
Offizierscharakter verliehen worden ſei, die Penſion
nach dem Penſionsgeſetze der Offiziere bewilligt werde. Für
und gegen das Trunkſuſchtsgeſetz liegt eine lange Reihe
von Geſuchen vor. Endlich nehmen die Petitionen gegen das
Jmpf- und betreffend das Krankenverſicherungs-
geſetz wieder einen breiten Raum ein.

Die „Poſt“ ſchreibt: Unſere neuliche Notiz über die
anſcheinend Erkrankung des Kriegsminiſters er

änzen wir dahin, daß Herr v. Kakteuborn ſchon mehrere
age vor dem Geburtstage Sr. Majeſtät ſich unwohl

fühlte, am 27. früh aber glaubte im Stande zu ſein, den
Feſtlichkeiten beizuwohnen und demgemäß ſich zu dem feier
lichen Gottesdienſt in die Schloßcapelle begab. Hier kamdie bis dahin latente Juflnenza zum Ausbruch und äußerte

ſich zunächſt in einer kurzen Ohnmacht, wie ſolche beim
Beginn dieſer Krankheit mehrfach beobachtet iſt. Der weitere
Verlauf der Krankheit des Herrn Miniſters iſt der bei
Jnfluenza gewöhnliche. Wie wir hören, hat Herr v. Kal-

Bei Einrichtung einer Centrale muß unbedingter
Weiſe von vornherein ein weit über die anfänglichen
Bedürfniſſe hinansgehendes Kabelnetz mit ſyſtematiſcher Be
rückſichtigung aller im Laufe der Zeit etwa noch zu erwarte-
den Anforderungen geſchaffen werden deſſen Herſtellungs-
koſten anfangs den Etat eines Elekrizitätswerks belaſten,da mit dem Preiſe der von Hanſe aus vollſtändigen Kabel-

anlage, welche einen ſehr erheblichen Theil des Anlage-
kapitals verſchlingt, gearbeitet werden muß ohne daß ſo-
fort der volle Nutzen dieſer Anlage erwartet werden kann.
Unbillig erſcheint es mir daher die erſten zwei Betriebs-
jahre einer elektriſchen Centrale als maßgebend für die
Rentabilitätsberechnung hinzuſtellen.

Die Schraderſchen Zahlen fordern zu einem Vergleiche
unſerer Stadt mit ſolchen Städten auf welche bereits im
Beſitz ſtädtiſcher elektriſcher Centralen ſind. Meines Er-
achtens würden ſich unter den von Herrn Stadtrath
Schrader aufgeführten Centralen wohl am erſten noch die
Centralen von Elberfeld und Barmen dazu eignen der
eventnell in Halle a. S. zu errichtenden Centrale ein
Prognoſtikon zu ſtellen.

Beide oben genannten Städte ſind etwas weitläufiger
gebaut als Halle a. S. haben aber bei ungefähr gleicher
Einwohnerzahl bezüglich der Zuſammenſetzung und der
Bedürfniſſe der Bewohner noch die meiſte Aehnlichkeit mit
Halle a. S.

Aus dem dritten Betriebsjahr (1890) liegen die offi-
ziellen Verwaltungsberichte der Centrale Elberfeld vor,
denen folgende Daten zu entnehmen ſind. Bei einem
Tarif von vier Pfennigen für die Glühlampen-Brennſtunde
von 16 Kerzenleuchtſtärke und gelieferten 4161602
Breunſtunden ergab ſich eine Einnahme von 166 440,10 4.
Hierauf wurden den Conſumenten im Durchſchnitt fünf
Prozent Rabatt gewährt. Verblieben 159020,00 .4.

Die Geſammtausgabe betrug in dieſem dritten Betriebs
jahre 54676,90 .4.

Mithin ergab ſich ein Ueberſchuß von 104 343,10 .4.
Das Anlage- Kapital betrug im Jahre 1890 nach

mehrfach erforderlichen Veränderungen der in dreifach kon

tenborn heute das Bett verlaſſen können und hofft mit dem
Beginn der nächſten Woche ſeine Geſchäfte wieder ganz
übernehmen zu lönnen.

Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen ſind beim Reichs
Eiſenbahnamt im Jahre 1891 im Ganzen 94 Beſchwerden
aus dem Publikum eingelanſfen. Davon beziehen ſich 29 auf die
Betriebsordnung, 23 auf die Tarife, 17 auf den Fabhrbetrieb
und 25 auf andere Gegenſtände. Das Reichseiſenbabnamt bar
von dieſen Beſchwerden für begründet erachtet 21, als nicht be-
gründet abgelehnt 23, auf den Rechtsweg verwieſen 4. Jn 10
Fällen war die Zuſtändigkeit des Reiches nicht begründet, in
3 Fällen ſind die angeordneten Erbebungen noch nicht abge-
ſchloſſen. Die übrigen 33 Beſchwerden wurden an die zunächſt
zuſtändigen Eiſenbohnverwaltungen zur Erledigung abgegeben
Von Beſchwerden ſind überhaupt 22 Eiſenbahnverwaltungen
betroffen.

Die Leichenfeier für den Abgeordneten Mithoff.
An der Feierlichkeit der Einſegnung der Leiche Mithoffs
auf dem Potsdamer Bahnhof nahmen Abgeordnete von
preußiſchen Landtag wie vom Reichstag ſehr zahlreich Theil.
Alle Fractionen waren vertreten und hatten Kränze geſchickt
Von Miniſtern ſah man Herrn von Bötticher und den
Grafen von Zedlitz

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht ein
Verſügung des kommandirenden Generals Prinzen Georg vor
Sachſen über Soldatenmißhandlungen. Das Aktenſtück mit dem
Zeichen 2611 IIb beginnt:

Durch eine lange Reibe kriegsgerichtlicher Unterſuchungen,
welche in letzter Zeit wegen körperlicher Mißbandlungen Unter
gebener einzuleiten geweſen, ſind Zuſtände zu Tage gefördert
worden, die in hohem Grade bedenklich erſcheinen müſſen. Der
König (von Sachſen) babe deshalb angeordnet, daß vollſtändiger
Wandel in dieſer Wieban geſchaffen werde und Grundſätze
auſgeſtellt, die von ſämmtlichen Truppentheilen als unverbrüch-
lich zu beobachten ſeien. Aus den Akten habe ſich ergeben, „daß
die vorgekommenen Gewaltthätigkeilen und körperlichen Miß
hondlungen nicht etwa bloß die Folge angenblicklicher Erregung
geweſen ſind. Ein großer Theil der zahlreichen körperlichenHeihbandlungen bat ſich aber als etwas weit Schlimmeres
quatifizirt: als raffinirte Quälerei, als Ausfluß einer Robbeit
und Verwilderung, die man bei dem Material, aus dem umer
Unteroffizier und Jnſtruktionsperſonal ſich ergänzt, kaum für
möglich, und bei der Anſſicht und Konlrole, die in unſern
Dienſiverhältniſſen ausgeübt werden ſoll, kaum für ausſührbar
halten ſollte. Es iſt eine Behandlungsweiſe eingeriſſen, die auf
den guten Geiſt und die Disziplin der Truppe zerſtörend ein
wirken, jede Kameradſchaſt untergraben muß. Es werden eine
große Reide Fälle aufgezählt, die „auf einen hohen Grad deringeriſſenen rohen Geſinnung und Gefüblloſigkeit“ ſchließen
laſſen. Nachdem dieſer „die Uniform und das Standesbewußt
ſein beſchimpfende Terrorismus als total unwürdig gebrande
markt, heißt es weiter: „Anſtatt, daß das Heer den zerſeender
Lehren der Sozialdemokratie entgegen arbeitet, wird ihr (durck
ſolche Behandlungsweiſe Vorſchud geleiſtet.“

Das Geſetz über die Frütung der Länfe und e v
der Handfenerwaſſen vom 19. April 1801 beſtimmt daß ſeines
Jnkraſtſeung durch eine Verordnung des Bundesraths bewirkt
werden ſoll. Eine ſolche Vorſchrift war nothwendig weil im
g des Geſetzes feſtgeſetzt iſt, daß Handfeuerwafſen jeder Art
nur dann feilgebalten oder in den Verkehr gebracht werden
dürfen, wenn ihre Läufe und Verſchlüſſe nach den Vorſchriften
des Geſetzes in amtlichen Prüfungsauſtalten geprüft und mit
Prüfungszeichen verſehen ſind. Das Geſetz kann demnach ſeinem
vollen Umfange nach nur in Kraft treten wenn Prüfungsau-
ſtalten in der erforderlichen Anzahl durch die Landesregierungen
denen v 1 durch den einzigen bisher ſchon zur Geltung gelangten 8 8 des Geſetzes die Vefugnſß übertragen iſt, errichtet

ſein werden. Wie wir bören, ſind nun die Verhandlungen über
die Errichtungen ſolcher Prüfungsanſtalten innerhalb der ver
ſchiedenſten Landesregierungen im Gange. Es ſoll ſich dabei

i Kabeln beſtehenden Leitung und entſprechenden
rweiterungen der Maſchinenanlage im Ganzen 900000

Durchſchnittlich waren in dieſem on 6893 Glüh
lampen im Betrieb; die Dampfmaſchinen- und Dynamo-
Anlage iſt für 10000 das Kabelnetz für 10000
12000 Glühlampen berechnet.

Nach des Anlage-Kapitals mit 3“ Prozent
verblieben 72 943,10 welche Abſchreibungen in Höhe
von 8,1 Prozent geſtatteten. Neuerdings begnügen ſich die
meiſten Centralen auf Grund erfahrungsmäßiger Kalkulation
mit einer Amortiſation von 4 Prozent.

Auch Betriebsreſultate des wegen ihrer luxuriöſen
Ausſtattung von Herrn Stadtrath Schrader zur Warnung
benutzten Eentrale Hannover noch kein volles Jahr in.
Betriebe liegen jetzt vor. Dieſelben umfaſſen nur das
erſte Geſchäftsjahr dieſer „iheuern“, neu angelegten Au-
lage. Hier ſtehen einer Geſammteinnahme von 259500
Belriebsausgaben in Höhe von 92690 gegenüber. Von
dem 166810 .4 betragenden Ueberſchuſſe verblieben für
Amortiſation nach Abzug von 3!/, Prozent Zinſen für das
Anlage Kapital (1700000 .4) noch 71310 .4 5,8
Prozent. Für das erſte Betriebsjahr gewiß ein
ganz befriedigendes Reſultat! Man ſieht, die Stadt
Hannover hat ſich den Luxus einer ſtilvollen Gebäude-Aus-
ſtattung im beſten Theile der Stadt leiſten können und iſt
auch dabei noch auf ihre Rechnung gekommen. Beſſer
wäre es aber ſchon geweſen,
weniger ſtilvoll gebant und dafür den elek-
l Strom billiger an die Conſumenten ab-
gegeben.

Um die Geduld der geehrten Leſer nicht übermäßig
in Anſpruch zu nehmen, verzichte ich auf weitere Mit-
theilnng der jetzt ſchon in großer Zahl vorliegenden Be
triebsreſultate weiterer Centralen, zumal ich 7 eingeſtehen
will, daß dieſe Reſultate weſentlich durch den hohen Ver-
laufen der elektriſchen Energie herbeigeführt ſind.

ewiß wird den geehrten Leſern der Grundpreis von
vier Pfennigen für die GlühlampenBrennſtunde ein wenig
hoch erſcheinen. Herr Stadtrath Schrader behanptef

man hätte dort



herausgeſtellt haben daß für verſchiedene Bundesſlagten eine
gemeinſame Anſtalt genügen würde, wie andererſeits für ſolche
Staaten in welchen die Waffeninduſtrie größer iſt mehr als
eine Anſtalt ins Auge gefaßt ſind. Was Preußen betrifft, ſo
darf es ja als ſelbſtverſtändlich gelten, daß Suhl eine Prüſungs
anſtalt erhält, jedoch ſollen guch an anderen Orten, wo ſich ein
Bedürfniß dazu gezeigt hat, Anſtalten errichtet werden. Sobald
die Frage der Errichtung der Prüfungsanſtalten entſchieden ſein
wird, wird man ſich mit derr beſchäftigen müſſen, ob den
für die Spitze der Anſtalten in Ausſicht genommenen Stagtsbe-
unten auch Beiräthe aus den Jnhabern von Gewehrfabriken,
Kleinmeiſtern c beizugeben ſind. Man hofft, daß dieſe Fragen
bald überall werden zur Entſcheidung gelangen können, ſodaß
in nicht zu ferner Zeit die im Geſetze vorgeſehene Verordnung
des Bundesraths über das völlige Jnkrafttreten wird erlaſſen
werden können.

Jonrnal-Rebue.
Wie ſich im Kopfe der Voſſiſchen Zeitung

das malt, was von ihr Entſcheidung genannt
wird, beweiſt der folgende Paſſus eines bezüg-ichen Artikels: „Eine, Vertagung der Kriſis iſt nicht
mehr möglich; denn die Entſcheidung iſt ſchon gefallen. Den
Führern der nationalliberalen Partei bleibt nichts übrig, als
ans der neuen Lage die unabweislichen Konſequenzen zu ziehen.
Zwiſchen Regierung und nationalliberaler Partei iſt das Tiſch
tuch zerſchnitten und herrſcht der Kriegszuſtand. Wer den Krie
erklärt hat, iſt gleichgültig. Der leitende Staatsmann weiſt
Schuld und Veranlwörtung ſeinen Gegnern zu. Aber er iſt
nickt nur Miniſter, ſondern auch General, und er ws als
Stratege, daß nicht immer einen Krieg veranlaßt zu haben
braucht, wer ihn erklärt, ſondern wer die Erballung des Friedens
unmöglich macht. Soll die Mahnung des Herrn v. Bennigſen
an die liberalen Parteien, ſich feſt zuſammeuſchließen, ein Kriegs-
ruf ſein, ſo hat der Stagtsmann, der maßvoll und verſöhnlich
iſt, wie nur je der Führer einer Mittelpartei, das Bewußt-
ſein gehabt. daß der Kurs, den die Regierung nun-
mehr einſchlägt, jedes Einvernehmen mit dem gemäßigten Libe-
ralismus ausſchließt. Die jetzigen Streitigkeiten wegen des
Schulgeſetzes haben ihre Wurzeln tiefer, als man meint, ſo ſagte
der Miniſterpräſident. Er hat Recht. Nur daß die Wurzeln
nicht dahin führen, wo ſie Graf Caprivi ſieht; die Führer der
nationolliberalen Partei haben erkannt, daß ſie weder bei dem
Schulgeſehze noch auf anderen Gebieten ihre Ueberzeugung zur
Geltung bei der Regierung zu bringen vermögen. Sie können
es heute weniger als unter dem Fürſten Bismarck, und da ſie
lange gehofft, gebaut und vertraut hatten, iſt das Schulgeſetz
nur der lebte Anlaß geweſen. für ihre Enttäuſchung eine bündige
Formel zu finden. Jhr Ausdruck war die „rührende Rütliſcene“.

ie Regierung glaubt nur ihre Pflicht zu thun, wenn ſie den
Kampf gegen eine Weltanſchauung aufnimmt, in der ſie nichts
als Atheismus ſieht. Und das Bürgerthum wird nichts als
ſeine Pflicht thun, wenn es ſich entſchieden gegen ein Geſetz
wehrt, in welchem es eine Gefahr für die Bildung dex Jugend,
für die Unabhängigkeit der Lehrer, für die geiſtige Leiſtungs
fähigkeit des preußiſchen Volkes ſieht.“

Zum Volksſchulgeſetz.
Jn der inneren Lage, die nach wie vor durch das Volks-

ſchulgeſetz beherrſcht wird, hat ſich unverkennbar eine Wandlung
pollzogen, inſofern als die akute Kriſis beſeitigt und ein Waffen
ſtillſtand eingetreten iſt, deſſen Dauer ſich auf Monate, bis
nämlich der Ausſchuß fein lehtes Wort über das Geſetz geſprochen
baben wird, berechnen läßt. Der Schwerpunkt liegt jetzt in den
Berathungen der Kommiſſion. Daß ſie das Geſeß in einer für
alle Betheiligten annehmbaren Weiſe zu Stande zu bringen ver-
mag, iſt unſere bereits an leitender Stelle ausgeſprochene Hoff
nung. Das „Konſervative Wochenbl.“ hält ebenfalls eine
Verſtändigung mit den Mittelparteien für nicht ausgeſchloſſen.
Unbedingt müßten die Konſervativen die konfeſſionelle Volks
ſchule und die konfeſſionelle Vorbildung ihrer Lehrer feſthalten.
Dahinter ſtehe die ganze konſervative Partei. Dagegen wird
porgeſchlagen, zu beſlimmen, daß die einmal zugeſprochene Be-
föhigung., den Religionsunterricht zu ertheilen, unr in geardne-
tem Verfahren und unter Zuſtimmung der Staatsbehörde wie-
der zurückgezogen werden kann. Ueber einen etwaigen Antrag
dieſer Art, der von der kirchlichen Oberbehörde geſtellt wird,
habe der Regierungspräſident zu entſcheiden. Die vorgeſchlagene
Ordnung der Seminarprüfungen könne das Mittelwerden, umüber
ein'mißliebiges Seminar eine Art kirchlicher Acht zu verhängen, die

(Artikel 6): „Das aus ſtädtiſchen Centralen bezogene elek-
triſche Licht iſt zwei- bis dreimal ſo theuer als das
Gaslicht;“ er verſpricht ſich ſogar von der Verbeſſerung der
invertirten Gasbrenner eine Preisverſchiebung zu Gunſten
der Gasbeleuchtnug.

Bevor ich auf eine Erörterung dieſer Schrader'ſchen
Behauptung eingehe, fühle ich mich veranlaßt zu der Be
merkung, daß die ſieben letzten Artikel, welche Herr Stadt-
rath Schrader ſeiner Warnung vor Ueberſtürzung beim
Bau ſtädtiſcher elektriſcher Centralen hinzuzuſügen für gut
befunden hat, ſtreng genommen ganz aus dem Rahmen der
in den fünf erſten Artikeln eingehaltenen Taktik heraus-
treten. Jn dieſen ſieben g Artikeln iſt Herr Stadtrath
Schrader inſofern aus der Rolle gefallen, als er in der
Hitze des Gefechts nicht mehr Argumente gegen Ueber-
ſtürzung, ſondern gegen Errichtung ſtädtiſcher
Centralen überhanupt, ja gegen die allgemeine
Einführung der Elektrizität vorzuführen nicht ver-
ſchmäht hat. Damit beweiſt Herr Stadtrath Schrader zu
viel, alſo nichts; er ſchießt weit über das von ihm
ſelbſt anfangs bezeichnete Ziel hinaus ins Blaue.

Die oben citirte Schrader'ſche Behauptung über die
vergleichsweiſe Preisſtellung des elektriſchen Lichtes und
des Gaslichtes iſt in der von ihm gewählten allgemeinen
Form nicht richtig; im Gegentheil ergiebt ſich, wenn man
den Gaspreis der verſchiedenen Städte mit dem auch in
Elberfeld uoch recht hohen Preiſe des elektriſchen Lichts ver
leicht, ein für die Gasbelenchtung ungünſtiges Reſultat.Das elektriſche Licht, zumal das mit Gleichſtrom erzeugte,

iſt nicht bloß theoretiſch, ſondern auch praktiſch dem Gas-
licht vorzuzichen. Das elektriſche Licht iſt dem Auge an-
v und ruhiger als Gaslicht; es führt nicht wie das

aslicht Luftverſchlechternng in geſchloſſenen Räumen herbei;
es hat nicht die Ueberhitzung von Verſammlungs und Ge-
ſellſchaftsräumen zur Folge, wie das Gaslicht, bringt auch
geringere Feners- und Exploſionsgefahr, iſt einfacher und
bequemer zu handhaben, koſtet deshalb nicht wie Gasbe-
lenchtung beſtändige Reparaturen an Gasmeſſer, Zuleitungs-
rohr und Brenner u. ſ. w. Kein Konſument wird,
wenn der Preis für Gas und Elektrizität ſich
einigermaßen gleichſtellt, darüber im Zweifel
ſein, daß das elektriſche Licht den unbedingten
Vorzug verdient, höchſtens der Herr „Phyſik-
Profeſſor“ des Herrn Stadtrath Schrader.

Jn einzelnen Städten wie z. B. in München koſtet
noch jetzt die ſechzehnkerzige (normale) Lampenbrennſtunde
mit Gas erzeugt, fünf Pfennige, iſt alſo theurer als die
elektriſche Glühlampen Brennſtunde in Elberfeld. Jn

Halle a. S. wird den Abnehmern der ſtädtiſchen Gas-
anſtalt der Kubikmeter Leuchtgas zu dem Grundpreiſe von
28 Pſennigen verkauft. Ein Kubikmeter Gas ſpeiſt bei
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könne nicht daxauf verzichten, daß über die Perſon des kirchlichen
Kommiſſars eine Einigung mit ihm ſtattfinden muß. Weiter-
hin erklärt ſich der Artikel gegen die Beſtimmungen über den
Privatunterricht. Wohl nicht ohne Einfluß auf dieſe Vorſchläge
iſt die Unterhaltung geweſen, die der Kaiſer, der, wie allſeitigbeſtätigt wird eine n ginehmbare et eebe
anſtrebt, am Sonnabend Abend mit verſchiedenen Politikern ge
pflogen hat. Es nahmen an ihr außer dem Finanzminiſter
e. Migqunel, dem Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz, dem Geb.
Legationsrath Dr. Lindau, dem Vizepräſidenten des Herren
hanſes Frhrn. v. Manteuffel und dem Abgeordneten von Hell
dorff der Prinz Heinrich Theil. Die „Nordd. Allg. Ztg. weiſtausdrücklich n den berührten Zuſammenhang hin.

Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes zur
Barathung des Volksſchulgeſe tzes iſt, wie nochmals er
wähnt ſein mag, gewählt worden. Er beſteht aus folgenden
Milgliedern: Abgg. Bartels, v. Buch, Graf Clairon d'Hauſſon
ville, v. Heydebrand. Korſch, v. Koſeritz. Kropatſcheck, Graf
LimöurgStirum, Meyer zu Sellhauſen (Konſervative); Hanſen,
Hr. Ritter. Weſſel, Freiherr v. Zedlitz (Freikonſervative); Ho-
brecht, Dr. Enneccerus, Dr. de Grimm, Ludowieg,Seyffardt- Magdeburg (Nationnalliberale); Dauzenberg, Frhr.
von Huene, Dr. Lieber, Dr. Porſch, Rinteln, (Zeutrum); von
Jagdzewski (Pole; Dr. Virchow, Rickert (Denſſch reiſinige).
Vorſitzender iſt. Graf Clairon d'Hanſſonville, deſſen Stell
vertreter Abg. Weſſel; zu Schriftführern ſind beſtellt die Herren
Danzenberg, Grimm, Kropalſcheck und Ritter. Die Kommiſſion
wird am Montag, 8. Februar, zur erſten Sitzung zuſammenh Es wird beabſichtigt, zwei Leſungen der Vorlage vor
zunehmen.

Die neuen Oceanwege.
Die zu Ende vorigen Jahres von einer Anzahl Poſtdampf-

ſchiſfs-Geſellſchaften gekroffene Vereinbarung, nur ganz beſtimmte,
feſte Seewege auf den Reiſen zwiſchen England und Nord-
amerika innezuh ilten, ſtellt einen großen Erfolg langjähriger
Beſtrebungen dar, der nicht nur für die Schifffahrt, ſondern
auch für jeden einzelnen Fahrgaſt von Nutzen iſt.

Der Gedanke, beſondere und feſte Oceanwege für die Hin
fahrt und für die Rückfahrt einzurichten, iſt nicht neu; in Deutſch
land wurde er ſchon in den ſiebziger Jahren, u. a. von Herrn
v. Freeden, dem ehemaligen Direktor der norddeutſchen Seewarte,
ſowie von dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen befürwortet.
Später trat das hydrographiſche Amt in Waſhington dafür ein,
deſſen Pilot-Charts oder Lotſenkarte ſchon ſeit ihrem erſten Er
ſcheinen die bekannten ſichern Dampferrouten“ zwiſchen dem
engliſchen Canal und NewYork für jeden, einzelnen Monat
niederlegten. Die lebte große Förderung gaben die Beſchlüſſe
der maritimen Conferenz in Waſhington.

Den erſten Anſtoß hatte wohl der Wunſch gegeben, die
Gefahr von Zuſammenſtößen zu verringern. Sodann wurde
aber auch die Brrr dung jener w bezweckt, welche
die Schifffahrt in der Nähe der Neuſundländiſchen Bänke
durch Treibeis, ſchwimwende Eisberge und häufig dichte
Nebel, beſonders in den Sommermonaten, ſo außerordent-
lich gefährden. Ferner wird dem übel angebrachten
Wettbewerb und dem Wettfahren der Schiffe der verſchiedenen
Geſellſchaſten durch die Einführung einheitlicher Dampferwege
Einhalt geboten. Während bisher einzelne Linien und Schiffs-
führer nur zu leicht in Verſuchung kamen, unter Hintanfetzung
der durch die Vernunft und die ſeemänniſche Praxis gebotenen
Vorſicht, gewagte Wege zu wäblen, um die Strecke abzukürzen,
und möglichſt ſchnelle Ueberfahrten zu erzielen, wird dieſer der
Sicherheit der Schiffe und ihrer Beſatzungen und Fahrgäſte
wenig förderliche Wettſtreit ſein Ende erreichen, ſobald die
einzelnen Gefellſchaften ſich verpflichtet haben, von den einmal
gewädlten Fahrſtraßen nicht mehr abzuweichen. Endlich wird
durch den Umſtand, daß viele Dampfer einunddenſelben Seeweg
benutzen, den in Seenoth gerathenen Schiffen leichter und
ſicherer Gelegenheit geboten, Hülfe zu finden, als es bisher der
Fall war. Ein im Atlantiſchen Ocean wrack oder dienſtuufähig
gewordenes Fahrzeug wird fortan ganz genau wiſſen, wohin
es ſeinen Curs zu richten hat, um jene ſchnellen Dampfer auf-
zufinden, die ihm Hülfe bringen können.

Bei der Auswahl und Niederlegung der jetzt vereinbarten
Dampferwege ſind mit größter Umſicht und Sachkenntniß ſo
wohl alle Gefahren der Schifffahrt in ienen Meerestbeilen ſo-
wie nicht minder die Bedürfniſſe der Poſt- und Paſſagierfahrt
berückſichtigt worden. Man hat Doppelwege, die einen für die
Ausfahrt, die andern für die Rückfahrt eingerichtet, um die Ge

Stunden, verurſacht alſo für jede Brennſtunde in Halle a. S.
2,5 Pfennige Gaskoſten. Wie wird ſich dem gegenüber
der Preis des elektriſchen Lichtes ſtellen

Der Preis des elektriſchen Stromes, wie ihn eine
Centrale liefert, ſetzt ſich aus ſehr vielen Poſten zuſammen.
Zunächſt ſpricht die Höhe der Einrichtungskoſten mit, deren
Verzinſung und Amoörtiſation auch bei Berechnung der
einzelnen Glühlampen-Brennſtunde in gewiſſen Bruchtheilen
von Pfennigen zum Ausdruck kommen. Sodann ſpielen
eine Rolle die Ausgaben für die Verwaltung. Ueberall
regulirt ſich die Verrechnung der Unkoſten nach der Größe
des Conſums; die Unkoſten fallen wenig ins Gewicht, ſo
bald der durch das Elektrizitätswerk zu erzeugende Strom
ausverkauft iſt, alſo Maſchinen und Leitungsnetz voll aus-
genutzt werden. Endlich kommt auch die Herſtellungsart
der Elektrizität in Betracht; es macht einen ganz weſent-
lichen Unterſchied, ob die Elektrizität mit Waſſerkraft im
Turbinenbetriebe, oder mit Dampfmaſchinen, oder ſchließlich
gar mit Gasmotoren erzeugt wird. Die Stadt Freiburg
in der Schweiz verkauft die elektriſche Pferdekraſt-Stunde
mit 12 Pfennigen, ſie verdankt dieſe billige Preisſtelluug
nicht blos dem Turbinenbetriebe, ſondern mehr noch der
rationellen Anlage ihres Leitungsnetzes. Mit Dampfkraft
erzeugt ſtellt ſich bei konſtanten größeren Betrieben die
Pferdekraftſtunde circa 5 Pfennige billiger als eine ſolche
mit Gasmotorenbetrieb.

Bleiben wir aber, zumal Herr Stadtrath Schrader in
Artikel VIII dem Gasmotorenbetrieb der Centrale aus un
gefähr denſelben Gründen das Wort redet, welche Herr von
Oechelhänſer, bekanntlich einer der größten GasJntereſſenten,in ſeinem für die Frankfurter Elektrigtats Ausſtellung 1891

gelieferten Berichte über den Betrieb der elektriſchen Cen-
trale Deſſau ins Feuer führt, zunächſt bei der Erzeugung
des elektriſchen Stromes d den Betrieb größerer, etwa160pferdiger Gasmotoren ſtehen, um eine Sagdigge für

die Berechnung des Elektrizitätspreiſes zu gewinnen. Herr
Stadtrath Schrader nimmt, ebenſo wie Herr von Oechel-
häuſer, an, daß mit 700 ebm Gas eine Pferdekraftſtunde
erzengt wird. Herr von Oechelhäuſer verlangt ſogar, daß
dieſes Gas e wirklichen Selbſtkoſtenpreiſe, wie ihn die
Gasanſtalt berechnet, für dieſen Gasmotorenbetrieb in elek
triſchen Centralen, welche mit Gasanſtalten verbunden ſind,
eingeſetzt werden ſoll.

Eine größere Gasanſtalt, wie z. B. die ſtädtiſchen
Gaswerke zu Halle a. S., berechnet ſich den Selbſtkoſten-
preis eines Kubikmeters Gas mit acht Pfennigen. Würde
alſo die e Gaſche Centrale mit Gasmotoren betrieben, ſo
würden die Geſammtkoſten für Speiſung einer Normalglüh-
lampe für jede Betriebsſtunde etwa zwei Pfennige be

wahrung übergeben hat.

tragen. Die Berechnung ergiebt ſich aus folgender Zulammenſtellung: 6

fahr der Zuſammenſtöße zu vermindern. Jm Durchſchnitt liegen
dieſe Wege elwa 45 Secmeilen voneinander entſernt; hur an
ihren Endpunkten, bei Faſtnet im Süden Jrlauds und bei Biſhop
Rock, ScillyJnſeln, einerſeits, ſowie bei Sandy Hook vor
w. anderſeits, müſſen ſie ſich mehr und mehr nähern
und ſchließlich ineinander zuſammenlanfen. Ferner ſind ſoge-
nannte Sommer- und Winterwege eingerichtet, die vom 15.
Jannar bis zum 14. Juli und vom 15. Juli bis zum 14. Januar
innegehalten werden. Die Sommerwege ſind wegen der in den
Sommerwiongten bei den Neufundländiſchen Vänken berrſchenden
Eis- und Nebeilgefahr erheblich ſüdlicher gerückt als die der
Winterwege, die eine mehr grade Richtung verſolgen und. um
72—87 Seemeilen kürzer ſind als die Sommerwege. Soweit
es angeht, liegen die Dampferwege im Vogen eines größten
Kreiſes, der kürzeſten Entfernung, die zwiſchen zwei Punkten
auf der Erdoberfläche möglich iſt er wird nur dort verlaſſen.
wo beſondere Verhältniſſe ein Abweichen vom größten Zirkei
nöthig machen.Bis jeßt ſind der ucuen Vereinbarung außer den fünf britis
ſchen Geſellſchaften (Cunarde, White Siar, Jnman, Guion
und National-Linie), der Norddeutſche Lloyd, die Hamburg
Amerikaniſche Packetfabrt Aktiengeſellſchaft, die ſranzöſiſch-
Compagnie Générale Transaltlantique, die belgiſche Red Star
Tinie und die niederländiſche Stoomvaart-Maatſchappij beige-
treten. Damit iſt das Unternehmen vollkommen geſichert. Es
beſteht kein Zweifel, daß die meiſten übrigen Linien und Dampfer
ſich ſehr bald anſchließen und auf, ſolche Weiſe dazu beitragen
werden, die Sicherheit der Oceanfabrt, die bisher durch ſchwim-
mende Eisberge und durch gefürchtete Zuſammenſtöße in Nebel
und dickem Weiter viellach geſährdet war, weſentlich zu erhöben.
Das Hydrographiſche Amt in Waſhington hat ſein Jntereſſe an
der Sache durch Veröffentlichung einer beſondern Karte bekundet
und bieiet außerdem alles auf, um die neuen Dampferwege
u den Seefahrern aller Nationen bekannt und geuehm zu
wochen.

Aus Nah und Fern-
Tauffeſt bei Hofe. Zur Taufe das am 17. Dezember

eborenen Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
eopold wird heute noch Folgendes nachgetragen. Jm Bibliotbek-

zimmerdes Königs Friedrich II war ein Ältar errichtet und auf dem
Tauftiſche das alte Tanfgefäß der Hohenzollern aufgeſtellt,
ſammt dem aus ſchleſiſchem Golde gefertigten Becken und der
Kanne. Grüne Gewächſe und Blumen umgaben von allen Sei
ten die Altarſtätte. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold wurde von
ihrem Gemahl zur Tauſſtätte geſührt, wo ſie ſich zur rechten
Seite des Altars niederließ. Dann folgte der Taufzug. Am
Arme des Taufvaters, des Priuzen Friedrich Leopold, erſchien
die Kaiſerin, hinter ihr der Kaiſer mit der Prinzeſſin Friedrich
Karl, dann Prinz Heinrich mit der Prinzeſſin Albrecht, Prin,
Albrecht mit ſeinen Söhnen, Erbprinz, und Erbpriuzeſſin von
Meiningen, Prinzeſſin e und andere fürſtliche Perſonen. Unter den geladenen Tauſzeugen und Gäſten befanden ſich
der Reichskanzler Graf v. Caprivi der Oberſtkämmerer Fürſt Otte
zu Stolberg-Wernigerode, der Oberſltruchſeß Fürſt von Radolin
Spißen der Generalität von Berlin und Potsdam und die Miniſter.
Inzwiſchen war der Täufling in das Gemach vor der Tauf-
kapelle gebracht. Das bloße Köpfchen des Prinzen ruhte auf
einem Kiſſen von Drap d'argent; das Taufkleid beſtand aus
weißen Spitzen, die Schleppe aus Silberſtickerei. Die heilige
Handlung begann mit dem Vortrag einer Hymne durch einen
Sängerchor, worauf Konſiſtorialroth Dryander aus dem 8. La
pitel des Römerbriefes den 38. und 39. Vers verlas. Die
Pothen traten an den Tauftiſch und der Kaiſer nahm den
Prinzen, welcher während der ganzen feierlichen Handlung ſeine
Stimme kräftig ertönen ließ, auf ſeine Arme. Der Geiſtliche
taufte ihn auf die Namen Joachim, Wilhelm, Viktor, Leopold,
Friedrich Sigismund. Dann ſegnete er, die Wöchnerin
und den getauſten Prinzen ein, worauf das Kaiſerpaar und
ſämmtliche Famiſienmitglieder ſich nabten, um die erlauchte
Multer zu beglückwünſchen. An die Taufe ſchloß ſich, wie ſchor
e rwähnt wurde, ein Feſtmahl von 130 Gedecken im Mar
morſaale.Schon wieder hat ein Baunkierin Bexlin
das Weite geſucht, Herr Bernhard Stange, Burgſtraße
27. Vor ſeinem Verſchwinden hat er noch den Kaſſenabſchluß
gemacht, bei welchem ſich eine nicht unerhebliche Unterbilanz
herausſtellte. Ob die Depots alle vorhanden ſind, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Es wird behauptet, daß ein Herr erſt
vor einigen Tagen dem Bankier Stange 100000 zur Aufbe
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ungsko ſten 940 .42. Motoren-Ga s 90,803. Schmiermaterial, Waſſer, Reinigung, Jnſtand

halinung 2c 90,324. Stromverluſt in der Leitung 92448
Sa.

Zu bemerken iſt für vorſtehende Aufſtellung, daß mit
einem Gas-Aufwand von 8 Pfennigen ohne Leikungsver-
luſt an Gas electriſcher Strom zur Speiſung von 10
Normal-Glühlampen erzengt werden kann. Ve.waltungs-
koſten habe ich im Gegenſatz zu Herrn von Oechelhäuſer
eingeſetzt. Würde alſo hier auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt
von der mehr als fünf Millionen Cubikmeter betragenden
jährlichen Gasproduction etwa der zehnte Theil zur Er
zeugung von elctriſchem Licht verwendet, ſo würden damit
rund fünf Millionen Glühlampen-Brennſtunden zu erzielen
ſein, jedenfalls aber ſo viel, wie die Stadt Elberfeld im
Jahre 1890 ihrer Centrale abgenommen hat. Die Elber
felder Centrale, welche einen ſehr umſtändlichen und
theuern Betrieb ohne Anwendung von Aceumula-
toren hat, berechnet ſich die Betriebsausgaben für die
ſechzehnkerzige GlühlampenBrennſtunde wie folgt!

Gehälter und ſonſtige Verwaltungskoſten 0,67
Brennmaterial für Heizung der VDampffeſſelanlage 0,33

3. Schmiermaterial, Waſſer und Jnſtandhaltung 0,32
Sa. 1.32

Die höhern Verwaltungskoſten ergeben ſich aus der
Selbſtſtändigkeit der Anlage und der Art des Betriebes;
Strom-Verluſte ſind überhaupt nicht berechnet, würden aber
den Preis auf circa 1,80 erhöhen.

Auf Leuchtgas reducirt, entſprechen die obigen 1,32.4
einem Gaspreiſe von circa 12 Pfennigen für den Cubik
meter. Mithin ergiebt ſich aus den Reſultaten der Elber-
felder Centrale, daß durch die bei Verbindung von Electri
eitäts- und Gaswerk ermöglichte Einſchränkung der Ver
waltungskoſten der Herſtellungspreis des electriſchen Stromö
noch um ein Weniges herunter zu drücken iſt, wenn do
Preis derſelben mit den jetzt von der hieſigen GasAnſtall
berechneten Gas-Preiſen concurriren ſoll, und voraus
geſetzt wird, daß die Stadt ſchließlich an der
Lieferung des electriſchen Stromes genau das-
ſelbe verdienen ſoll, wie in den letzten Jahren
an der Gaslieferung.Vom „Standpunkte vorſichtigſter Stadtverwaltung“ uus
ſcheint das unbedingt gefordert zu werden! Jm

d

Grunde genommen könnte das eigentlich erſt dann gefordert
werden, wenn der Conſum an Electrieität einen ähnlichen
Umfang erreicht hat, wie jetzt der jährliche Umſatz an Gas.
Jn ihren erſten Jahren hat unſere Gas Anſtalt denn doch
auch nicht entfernt ſolche Ueberſchüſſe enziel wie gegel
wärtig
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Die Jufluenza bat in Berlin den ſtatiſtiſchen Ver
öffentlichungen zufolge vom 10.--16. Jannar noch 32 Opfer
Lefordert.

Jn. Rom erregt folgender Vorfall Aufſeben: Der Unter
chtsminiſter Villari wollte vor wenigen Tagen eine Jnſpektion5 der Gemäldegalerie des Prinzen Sciarra ausführen laſſen,

der ſich dieſer aber widerſetzte. Darauf beauftragte Villari, da
Gerüchte über den Verkauf der berühmteſten Werke der Galerie
umliefen, zwei Beamte, dieſe mit Beſchlag zu belegen, wobei das
Feblen von zehn Meiſterwerken feſtgeſtellt wurde; darunter ſind
er „Violinſpieler“ Rafgels und der „Heilige Sebaſtian“ von
erngino. Die Familie beſtreilet, daß die Galerie Fideikommiß

ſei, das Staatsarchiv aber beſitzt darüber überzeugende Doku
jente. Scigrra erklärt, die Bilder nicht verkauft, ſondern unr
Sicherheit gebracht zu haben und ſie ſofort zur Stelle zu

chaffen, wenn die Regierung ſie kaufen wolle.
Der in Prag verſlorbene Zuckerfabriks Direktor Friedrich

Schmidt vermachte nach der „Bohemia“ der Geſellſchaft zur
Förderung der deutſchen Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur inhenen 100 000 Gulden.

Der ſeit 42 Monaten ſchlafende Bergmaun
Latos aus Myslowitz iſt am vorigen Freitag für kurze Zeiterwacht. Er verlangte zu trinken und als ihn der Wärter
fragte, wo er Schmerzen babe, zeigte er auf die Füße. Nach
dem er die ihm gereichte Milch ansgetrunken hatte, verfiel er
wieder in ſeinen früheren ſchlafenden Zuſtan d.

Gute Jagd. Die „Bad. Pr.“ berichtet: Bei einer in der
Oberförſterei Friedrichsthal abgehaltenen Treibjagd wurden von4 Schützen (Hofforſtmeiſter v. Merhart, General v. Prittwitz,

Herr v. Chrismar und Oberförſter v. Merhart) in der Zeit von
21 Stunden und in 4 kleinen Treiben ohne Nachſuche 101
Haſen zur Strecke gebracht. Jn dieſem haſenarmen Jahr ein
glänzender Beweis für den ausgezeichneten Zuſtand und die
vortreffliche Leitung der Jagd.

Jn Brüſſel iſt vor einigen Tagen der Scharfrichter
r. Bontquin an der Jnfluenza im 60. Lebensjahre geſtorben.

r iſt im Leben ein Seitenſtück zu der Phantaſiefigur des wür-
digen Ko-ko im „Mikado“ geweſen: denn da weder König
Leopold I. noch der gegenwärtige er jemals ein Todesurtheil

enehmigt hatten, iſt Boutquin niemals in die Lage gekommen,
ein Amt wirklich auszuüben, höchſtens daß er ein Todesurtheil
an der Mauer des Rathhauſes anſchlug. Für dieſe anſtrengende
Beſchäftigung bezog der belgiſche Scharfrichter ein Jahresgehalt
von 3000 Franken. Obwohl die Todesſtrafe in Belgien niemals
„reaktivirt' werden ſoll gedenkt man doch voll Pietät Mr-
Vontquin einen Nachfolger zu geben.

Woher ſtammt die Familie von Roon? Ein Freund
der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Der Artikel „Aus den Papieren
Roons“ giebt mir Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Familie von Roon, wie mir ſcheint von franzöſiſchen
Emigranken abſtammt, die zunächſt in Frankfurt a. M. ihren
Wohnſitz aufgeſchlagen hatten. Jch finde nämlich in meiner
Familienchronik Folgendes: „Anno 1692 den 5ten April Dienſtag
morgen iſt meine Tochter Cornelie zur Welt gebohren und iſt
ihr Petter Mon oncle de Roon, dero Gatin die ma tante de
Roon geweſen won frère von den Velden hat er in Platz
de mon oncle gehoben dieweilen drei Frankf. dahmals getraut
worden.“

Eine Kolonie von Vegetariern, die in Form
einer Genoſſenſchaft Landbau treiben ſoll, wird von dem Vege
tarier“ vorgeſchlagen. Jede Familie ſoll etwa einen Hektar
Land bekommen Garten und Gemüſeban treibt jeder für ſich,
Getreideban möglichſt die ganze Kolonie zuſammen. Jn Eng-
land ſoll in der Graſſchaft Norfolk bereits ſeit 5 Jobren eine
ſolche vegetariſche Siedelung mit gutem Exfolge beſteben.

Ein in Berlin lebender Chineſe gedenkt dem-
nächſt eine Berlinerin zu heirathen. Er erſchien deshalb wie
die Kreuzztg. meldet, dieſer Tage bei einem dortigen Geiſt-lichen ges dieſem ſeine Abſicht kund und erklärte zugleich er

wolle züm Chriſtenthum übertreten. Der Chineſe wird nun-
mehr Religionsunterricht bei dem Geiſtlichen nehmen, ſich dann
taufen laſſen und als CEbriſt ſeine Braut heimführen. Seinen
bisherigen Wonſitz Berlin will er nicht verlaſſen.

Jn, Angelegenheit des Dombaues in Berlin
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß der Kaiſer ſchon vor
Monaten den Wunſch ausgeſprochen hat, am Beginn des nenen
Jahrhunderts möge der nene Dom ſo weit vollendet ſein daß
er am 27. Januar 1900 mit einem feierlichen Gottesdienſt ein,
gewe ht und eröffnet werden könne.

Der durch ſeine Unternehmungen im heuti-
gen Deutſch-Südweſt-Afrika bekannt gewordeneKaufmann Franz Adolf Eduard Lüderitz aus
Bremen iſt ſeit Ende Oktober 1886 verſchollen. Er hatte um
jene Zeit in einem Segelbote eine Fahrt von Alexandra-Bay
nach Angra-Pequeng unternommen, iſt aber an ſeinem Reiſeziel
nicht angekommen. Es kann keinem Zweifel unterliegen daß er
auf der Fahrt verunglückt iſt. aber ein Nachweis daſür kann
nicht erbracht werden. Der Wittwe blieb daher nichts übrig,
als ein Aufgebot behuſs Todeserklärung bei dem Am!sgerichte
in Bremen zu beantragen. Dieſes Anſgebot iſt jetzt erlaſſen;
wohl mit Rückſicht auf die weite Entfernung des Ortes, wo
Lüderitz zum letzten Male geſehen worden iſt iſt Termin erſt
auf den 7. April 1893 anberaumt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Februar-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

g angabe geſtattet.
Jn der üffentlichen StadtverorduetenSitzung ge-

langte geſtern ein Schreiben des Herrn Realgymnaſial Direktors
a. D. Vr. Schrader zur Verleſung, in welchem derſelbe ſeinen
Entſchluß mittheilte, von ſeinem Amte als unbe-
ſoldeter Stadtrath zurückzutreten. Einſtimmig
hieß dann die Verſammlung den Magiſtratsantrag gut, den
Städtetag der, Provinz Sachſen zur Berathungeines Entwurf,es des Volksſchulgeſetes hierher
einzuladen; es wurde zur Vorberathung der für dieſe nöthigeZuſammenkunſt nöthigen Maßnahmen eine gemiſchte Deputation
eingeſetzt, in welche die Verſammlung die Herren Reg.-Ratb
Gneiſt, Geh. Sanitätsrath ber. Hüllmann, Prof. Pr.
Dittenberger und Rektor a. D. Dietlein entſendete.
Die Verſammlung nahm außerdem noch den Bericht der Kom-
miſſion zur Prüfung der Umgeſtaltung der Promena-
den vor dem archäologiſchen Muſeum, ſowie den
der Baukommiſſion über die Beſichtigung des Siechen-

ausneubaues entgegen.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
s Qnedlinburg, 1. Febr. (Verlegung der Garni-

on. Steuern. Sonntagsruhe. Waſſer-and. Die Stadtverordneten beſprachen in ihrer letzten
Sitzung das in letzterer Zeit wieder iaut gewordene und nicht
unbegründete Gerücht von einer Verlegung der hier garniſoni-
renden zwei Escadrons des Küraſſier- Regiments Nr. 7 nach
Halberſtadt und beſchloß, in dieſer für die Stadt ſo wichtigen
Angelegenheit mit einer Eingabe um Belaſſung der jetzigen Gar
niſon an den Kaiſer zu gehen. Ferner wurde der vom Magiſtrat
geſtellte Antrag, die mit einem Jahreseinkommen bis zum Bekrage von 660 veranlagten Perſonen von der Zahlung der
Gemeindeſteuer zu befreien, das Einkommen von dieſer Summe
bis zu 900 aber mit jährlich 4 zu beſteuern, zum Beſchluß
erhoben. Zum Schluß beſchäftigte ſich das Collegium mit der
Regelung der Sönntagsruhe und beſchloß, die Beſchäftigungs
eit an den Sonntagen, welche fünf Stunden nicht überſchreiten
oll. auf die Zeit von 6 Uhr bis 9 Uhr und von 11 Uhr bis
Uhr im Sommer und von 7—9 Uhr und von 11--2 Uhr im

inter zu verlegen. Ausgenommen ſollen hiervon ſein die
letzten vier Sonntage vor Weihnachten, an denen auch die Be-

äftigung von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends zu ge
tten iſt. Ferner mögen von der geſetzlichen Beſtimmung die

amentbehrliche Lebensmittel feilhaltenden Gewerbetreibenden,
als Bäcker, Fleiſcher und Milchhändler, ausgeſchloſſen werden.

uch wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Beſchaftigungszeit
an den Sonntagen womöglich in der ganzen Provinz einheitlich

regeln. Das Eis der oberen Bode iſt in Gang gekommen
r Waſſerſtand iſt ein ſehr mäßiger-

D Deſſan, 1. Februar. (Landesſynode.)4 ung wurde der Antrag der Diöceſanverfammlimg Zerbſt.

verändert angenommen. Auch

n derx 4 200—210.

bekreffend Gewährung von VDiäten und Reiſekoſten an die Mit-
glieder der Diöcefanverſammlungen, behufs Vorberathung an
eine beſondere Commiſſion von 5 Mitgliedern verwieſen. Jn
2. Leſnug wird hierauf die Vorlage, die r des Wanes
der Zuſammenlegung der Parochieen ſür die Wahlen der Wamänuer zur Landesſhnode betreffend. mit großer Mehrheit un

Verlegung des Buß- und Bettages betreffend, nahm man un
verändert an. Zwei weitere, noch während der Sitzung einge
gangene Anträge, und zwar: 1) Ein Antrag, betreffend Ueber-
nahme der Coursverluſte bei Auslooſung von den einzelnen
Pfarrſtellen gehörigen Wertbpapieren auf die Landes-Pfarr-
kaſſe, ſowie 2) ein Antrag, betreffend die Form der Mittheilung
der von den Diöceſanvertretern für innere Miſſion zu erſtatten-
den Berichte werden auf die T.O. der nächſten Sitzung geſetzt.
e waſvite Sitzung iſt auf Montag Nachmittag 4 Uhr an

eraumt.
Weißenfels 1. Februar. (Gewerkverein.

Noch 2 Bewerber Garantiefond.) Der Verband
der Thüringer Gewerkvereine hielt geſtern in unſeremNachbardorfe de arkwerben eine ſehr gut beſuchte Wan-
derverſammlung ab. Nach einem Hoch auf den Kaiſer,
den Beſchützer friedlicher Arbeit, in welches alle kräftig ein
ſtimmten und nach dem beiſällig aufgenommenen, von den Sän-
gern des Vereins vorgetragenen „Deutſchen Liede“ erhielt Herr
Rektor Jökel von hier das Wort zu einem längeren Vortrage
über „die deutſchen Kolonien in Afrika“. Der mit ebenſoviel
Wärme wie Anſchaulichkeit entworfenen Zeichnung folgten alle
Hörer mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. Durch Erheben von den
Plätzen und durch Beifallsbezeugungen drückten ſie ihre Dank-
barkeit und ihre Uebereinſtimmung mit den entwickelten Ge-
danken aus. Noch zwei Bewerbern um das hieſige Diakonat,
den Herren Hilfsprediger Büchting- Nordhauſen und Pre-
digtamts-Candidat Schirmer, hat unſer Magiſtrat, als Patron
der Kirche, Gaſtpredigten bewilligt. Für das Bundesſchießen
iſt ein Garantiefond in Höhe von 72,000 -4 bereits feſt gezeich-
net. Hoften wir, daß dieſe Summe nie etwas anderes zu be-
denten habe als eine dankenswerthe und ermuthigende morali-
ſche Unterſtützung.

Gr. -Heringen, 1. Febr. (Brückenbau.) Bekanntlich
wurde die Saalbrücke in Großheringen durch das Hochwaſſer
am 25. November 1890 vollſtändig weggeſpült und dann durch
eine Nothbrücke erſetzt. Obgleich Großheringen zu Weimar ge
hört, ſo muß auf Grund alter Verträge die Ueberbrückung des
Fluſſes daſelbſt auf Koſten der preußiſchen Staatskaſſe erfolgen.
Die Staatsverwaltung hat nun jetzt der „Magdeb. Ztg.“ zufolge
den Aufbau einer eiſernen Kettenbrücke in Großheringen
beſchloſſen. Die Nachricht iſt in den Kreiſen der betheiligten
Bevölkerung mit großer Beſriedigung aufgenommen worden.

M Gardelegen, 1. Febr. (3Zum Bau eines Schlacht
hauſes) hierſelbſt wurde in der letzten Stadlverordueter-Ver-
ſammlung die Summe von 60 000 .4 bewilligt. Die Bauſumme
ſoll aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe entliehen, mit 4 verzinſt
und mit 1 amortiſirt werden. Als Bauplätze ſind 3 der Stadt
gehörige Grundſtücke zur Auswahl geſtellt worden. Mit der
Feſtſtellung des Bauuntergrundes ſoll ſofort begonnen und ſo-
bald die nöthige Feſtſtellung erfolgt iſt, der Van, für den die in
Prihwalk befindliche Schlachthausanlage als Vorbild dienen
wird, in Angriff genommen werden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Febr. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Die freiſinnige Preſſe verhält ſich den Aeußerungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber, welche eine Verſtändigung
über das Volksſchulgeſetz von allen Parteien ankündigt,
ablehnend. Sie erblickt darin nur Beſchwichtigungsverſuche,
welche dazu dienen ſollen, den Petitionsſturm einzudämmen.

Der italieniſche Botſchafter, Graf de Launay, iſt ſchwer
erkrankt. Morgen Abend wird der Proſpekt der neuen
3prozentigen Reichsanleihe und preußiſchen Konſols publi-
zirt werden. Ueber den Subſkriptionskurs wird erſt morgen
definitiv Beſchluß gefaßt. Die Subſkription findet am 9.
Februar ſtatt. Die „Nat.-Lib. Korr.“ ſchreibt aus
Vochum: Jn der Stempelaffaire iſt den Angeklagten heute
die Anklageſchrift zugeſtellt werden. Es ſind 17 Meiſter
und Beamte, dagegen nicht Geh. Kommerzienrath Baare
und die Jngenieure. Die Anklage umfaßt die Zeit von
1876 bis Juni 1891.

Mainz, 1. Febrnar. Schneidermeiſter Hinze und
Redaktenr Sprenger (Volkszeitung), angeklagt wegen
Beleidigung des Gouverneurs von Reibnitz wurden
heute von der Strafkammer freigeſprochen. Das
Schöffengericht hatte beide zu 50 reſp. 25 Mark Geldbuße
verurtheilt.

Paris, 1. Februar. Die Eheſcheidnung des Sohnes
des Botſchafters Menabrea wird demnächſt vor dem Pariſer
Gerichtshof verhandelt.

Sofia, 1. Februar. Stambulow, der bereits
geſtern das Bett verließ, übernahm heute wieder
die Leitung der Geſchäfte. Ein Decret des Fürſten
Ferdinand ordnet einen Dankgottesdienſt für die Errettung
des Miniſters an, ſowie die Vorlegung eines amtlichen
Berichts über die Verwundung an die Sobranje.

Sofia. Eine Bulgariſche Note in Angelegenheit Cha
dournes wurde dem franzöſiſchen Geſchäſtsträger Lanel
mitgetheilt. Derſelbe beſuchte heute Grekoff und erklärte
den Zwiſchenfall für geſchloſſen. Die diplomatiſchen Be
ziehungen würden in vollem Umfange wieder aufgenommen.
Grekow und Lanel tauſchten herzliche Verſicherungen aus.
(Quel bruit pour une omelette!)

Loudon, 2. Febr. Sämmtliche Paſſagiere vom „Eider“
ſind gerettet. Drei Rettungsbote waren nach Auſſteckung des
Nothſignals nach dem geſtrandeten Dampfer abgefahren. Es
gelang nach mehreren Fahrten, ſämmtliche Schiffbrüchige an
das Land zu bringen. Die Geretteten ſind in den naheliegenden
Dörfern untergebracht.

Spurgevn F.
London, 2. Februar. Jn Muntone iſt der berühmte

Londoner Prediger Spurggeon geſtorben.
(Der Verſchiedene war am 19. Juni 1834 zu Kelvedon in

Eſſex geboren. Er beganu ſeine Laufbahn als Hilfslehrer in
RNewmarket und trat dann der Baptiſtengemeinde bei, die ihn
ſchon mit 17 Jahren als Prediger anſtellte. Seit 1853 predigte er
an der Baptiſtenkapelle zu New Porkſtree tin London unterſolchem
Zudrang, daß der Raum des Gebäudes bald nicht mehr hin
reichte. Spurgeon galt als der populärſte Kanzelxedner der
britiſchen Hauptſtadt. Zu „Spurgeons Tabernacle“ drängten
ſich die Angehörigen aller Stände und Bekenntniſſe. Hunderte
ſeiner Reden ſind im Druck erſchienen, viele davon wurden
auch ins Deutſche überſetzt).

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 2. Februar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen rubig 195-206, feinſter märk. u. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 135 203. Roggen ruhig 204--212. Gerſte Brau ſti
172-—195, feinſte über Notiz, Futter- 150--165. Hafer ruhiger
150--158, neuer ais amerik. Mixed ohne Handel.
Donaumais 165--176, neuer ungariſcher Mais 166- 162. Raps

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victoriag- ruhig
Wicken ohne Handel. Kümmel excl. Sack ver

die 2. Leſung der Vorlage, die.

23 Siarre. incl. Faß von 100 Kilonhalt 00 Kilo uetto Hall. primig ruhi—-46,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke ich
ack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50-39,50.

Preiſe ver 190 Kilo netto.)
Linfen 30--42. BVohnen 18,50 20. Lubinen Klefaaten: Esperſette 24,00--25,60, Mohu, blau 56-—58, grau

utterartikel Futtermedl 17,0018, 00. Roggeu
kleie 12,50--13,50. Weizenſchaalen 11,75 12,25 Weizen
grieskleie 14,75 12,25. Malzkeime, helle 12,00---13,00.
duukle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50 14,50. Mals 29,25- 31,25

Nark. Rüböl 56,50. Vetrolenm 23,50. Mark. Solarä s
9.82530 16,50-- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 ſtill. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,90 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 46,40 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände. Jbedentet über, unter Null.
Saale und Uunſtrut.

Fall Wucht
Haue e 1. Feb. 2,78 2. Feb. 2.96 e 0,18
Trotha 86 4,021 16Strauß furt. 77290 2.10] 6.20Alsleben I. x 1. 3,25 0,49e

Außig 1. Feb. 1,00 2. Feb. 8,29] 2,29Dresden r 014 146 132Wittenberg 57 320Magdeburg e 158 5 230] o 72Barby 213 300 o e8Wittenberge e 231 226ſ0,o5
Wagreu- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 1. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco ſtill, Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
loco 20 223 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 206 Mk. bez., per dieſen Monat
M R. per April mat 202-—201,25 203,25-— 200.5

i-Juni 203 202, S ö i 201203 203 n dez. 0 201,75 W bez., per Juni-Juli 201
Roggen per 1000 Kilogr. loco kleiner Umſatz, Termine ſchwankend, gekündigtx Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 204.-214 Mk. bez. nach Cualuet,

Sehr n gaanakitet 209 Mk. bez., inländiſcher 205--210 Mk. ab Bahn uud frei
Mühle c per dieſen Monat 211,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
per April-Mai 204--2 6--201 Mk bez., per MaiJuni 202—203,5-—-202 Mk. bez-
per Juni-Juli 209--201--200 Mk. bez., per Juli-Auguſt 187,5— 188 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich, große und kleine 156—200 M.
bez., Futtergerſte 157—--167 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare flau, Termine ſchwankend, gekün
digt 50 Tonnen, Kündigungspreis 151 Mk. bez., Loco 151 176 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 156 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher,
mittel bis guter 154-162 Mk. bez., hochfeiner 172—-174 Mk. ab Bahn und frei
Wagen bez., per dieſen Monat 15) Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Februar-März Mk. bez per April-Mai, per MaiJuni und per JuniJuli 152,75
bis 153,75--152,5 Mk. bez.

Magdeburg, 1. Februar. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 216
226 Mk., Landweizen inländ. 208--212 Mk., Weißweizen 205—210 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 190 202 Mk., Rauhweizen 185 195 Mk., Roggen inländ. 200
208 Mk., fremdl. 212—-220 Mk., Chevaliergerſte 162-194 Mk., Landgerſte 172 182
Mk., Hafer 152—162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 1. Februar. Roggen per Februar 220,00 Mk., per April-Mai
215,00 Mk., per MaiJuni Mk.

Stettin, 1. Februar. Weizen matt, loco 208--215, per April-Mai 210,06,
per MaiJuni 211,00, Roggen matt, loco 209--208, per April-Mai 08,00, peiMai-Juni 207,50. gomnienſger Hafer neuer loco 153 158.

Köln, 1. Februar. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loecr
23,50, per März 20,85, per Mai 20,85. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 21,85, per Mai 21,5. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannuheim, 1. Februar. Weizen per März 21,00, per Mai 21,30.
Roggen per März 21,05, per Mai 21,25. Hafer per März 14,55, per Mai 15,60.

Hamburg, 1. Februar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 215
bis 220. Roggen koco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218--236, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192—198 nom. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 1. Februar. Weizen per Frühj. 10,58 Gd., 10,61 Br., per Herbſt 9,52
Gd., 9,55 Br. Roggen per Frühj. 16,38 Gd., 10,39 Br., per Herbſt 8,00 Gd,
8,63 Br. Hafer per Frühj. 6,55 Gd., 6,8 Br., per Herbſt Gd., Br.

Peſt, 1. Februar. Weizen loco weichend, per Frühjahr 10,34 Gd., 10,36
Br., per Herbſt 9,26 Gd., 9,25 Br. Hafer per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br., per
Herbſt Gd., Br.

Paris, 1. Februar. (Anfangsébericht.) Weizen weichend, per Februar 25,60,
per März 25,20, per März-Juni 25,60. Roggen matt, per Februar 19,60, per

März- Auguſt 19,20.
Paris, 1. Februar. (Schluſbericht.) Weizen matt, per Februar 24,80,

per März 25,10, per März-Juni 25,50, ber Mai- Auguſt 25,90. Roggen matt,
per Februar 19,20, per Mai- Auguſt 19,10.

Amſterdam, 1. Februar. Weizen auf Termine e r, per März 238,
per Mai 244. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränd., per März 219,
per Mai 219.

London, 1. Februar. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten feſt,
ruhig, matt.

und ohne Nachfrage, nominell und unverändert. Engliſcher Weizen 1 Sh.,
fremder Weizen und Mehemd Sh., Hafer bis Sh. ſeit voriger Wocheniedriger.

London, 1. Februar. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Autwerpen, 1. Februar. Weizen ſchwach. Roggen niedriger. Hafer

ſchwach. Gerſte nachgebend.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
1. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchsſteuer.

30. Januar. 1. Februar.Brodraffinade I. 30, Mk. 29,75 M.Brodraffinade II. 29,75 Mk. 29,50 M.
Gem. Rafindade 29,60-—29,75 Mk. 29,25 29,75 M.
Gem. Melis 1. 28,50 Mk. 28,25 M.Kriſtallzucker I. 28,50 Mk. 28,50 I.Kriſtallzucker II.

Tendenz am 1. Februar. Ruhig.
B. Ohne De venener-

otizlob. frei an Vor Hamburg.

S en. 1. FebruarJanuar. Februar.Grannlirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 929 19,00 19,20 M. 19, --19,29 W
Kornz. Rend. 8896 18,00 18.25 M. 18, 18,25 M.
un 75550 14,50 15,80 M. 14,50 ,80 M

endenz am 1. Fehruar. Still.Februar 14,27—,35 bez. 14,37 S 14,326d. März 14,65 bez., 14,67 Br.

14,62 G. April 14,82 bez., 14,85 Br., 14,82 G. Mai 14,0 92 bez. 14,95
Br., 14,92 G. Juni dez., 15,18 Br., 158,05 G. JuniJuli
bez., 15,20 Br., 15,10 Gd. Juli bez., 18,25 Br., 15,15 Gd. Augußbez., 15,35 Br., 15,30 G. Ohktober Dezember bez., 13,15 Broa
13,05 Gd. Tendenz Stetig.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Februar bez. Br. Gd. Tendenz11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich r

a. frei auf Speicher Magdeburg.St Die Aelteſen der Kauſmannſchaft
ar hrß 1. Februar. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Pro

durt Baſis 88 Proc. Rendement nene Uſonce, frei an Bord Hamburg per Fe
bruar 14,37, per März 14,65, per Mai 14,92, per Auguſt 16,25. Tendenz:
Stetig.

Paris, 1. Februar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38, à 38, 5. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per Fe
bruar 39,62, per März 40, per März-Juni 40.37, per Mai- Auguſt 40,87.

London, 1. Feöruar. (Tekegramm.) 99 Proc. Javazucker löco 16,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,25 ruhig.

Kaffee.
Havre, 1. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 1. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santoe per März 88, per Mai
83, 75, per September 79,25. Behauptet.

Hamburg, 1. Februar. (Nächmittage. Good average Santos per März
69, per Mai 66, per September 63,75 ver November 61, ſt.

Amſterdam, 1. Februar. (Telegramm.) JavaKaſſee good ordinary 55,
New-York, 30. Januar. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Februar 13,02, per April 12,42.

Petrolenm.Berlin, Februar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
t mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 1. Febrnar. Petroleum loco 19,
Bremen, 1. Februar. Raffinirtes Petroleum matt, loco 6,75 Br.
Hamburg, 1. Februar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br.

per Januar-März 6,25 Br.
Antwerpen, 1. Februar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Februar 15,75 Br., per März 165,26
Br., per September Dezember i5,75 Br. Ruhig.

n 30. Januar. (Telegromm.) Raffinirtes Petroleum Standard whitein New-York 6,45 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 5,80, do. Pipelive Certiſicates per Februar 62,
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 1, Februar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 150

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 65,06, per dieſen Monat

it.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
90,000 Liter. Kündigungépreis 45,3 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat bez., per Februar-März 46,2 45,3- 45,0 bez., verMärz April bez.,, per April Mai 46,4—46,9 46,1 bez., per MaiJuni 46

46,9 46,2 vez., per Juni-Juli 46,8—47,3--46,7 bez., per Juli- Auguſt 17,3 47,8
47,1 bez., per AuguſtSeptember 47,1--47,4 46,9 bez.

Nordhauſen, j. Februar. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ür 160
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 63-68 Mark. Brantwein 40 Proc. ür 106
Kilogramm desgl. 8 63 Mark.

Stettin, 1. Februar. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuermit 70 wirt Konſumſtener 45,60, per April Mai 46,40, per AuguſtSep-
tember 47.20,

London, 1. Februar. (Schlußdericht.) Sämmtliche Getreidearte ſehr ſiil



Berlin, 1. Februar. Weizenmehl
bie 25,25 Mk. bez. Feine Marken üund 1 28, 27,75 vt. bez., do. feine Marken Nr. 0 und

Spiritus loco ohne Faß (50er) 63,10 do. loco ohaePoſe n, 1. Hedruar. r. 909255 2 Nikeä. 75 ViehmärtkteGaß 9 Matt. r Rotiz h e K. Oruüeieller Bericht t den Schlacht viehmarktBreslau, 1. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark bez. au dem ſlädtiſchen Vie e zu Leipzi 1. Februar 1891.Verbrauchsabgaben a 6350, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Nr. 9 1,50 höher als No. 0 u. per 100 Silege. Br. incl. Sack. 4 7
Februar 44, do. do. per April-Mai 45,50, do. do. per Juli- Auguſt Paris, 1. Februar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, Erztelte Preiſe per in Mark für

Famburg, u. Febrnar. Spiritus matt, per Februar März 38,25 Br., per ver Febrnar 62,70, per März 653,50 MärzJuni 54,0, per al Anguß 56/30.
Mörz Avril *6,25 Br., per April-Mai 35,50 Br., per MaiJuni 38,75 Br. New-HYork, 30. Januar. (Telegr.) Mehl 4 D. 0 E. zs5 s7s a s m 25 2*

Paris, ſ. Februar. Spiritus ruhig, ver Februar 46,25, per März 45,75, Stärke. Kartoffelmehl Zum Wertkauſe z 75 53 23ver März- April 46, per Mai-Auguſt 45, Berlin, 30. Januar. Stärkefabrikate. ia. Kartoffelſtärke 33,60 -34,50 Mk. Kanden s S 5123 353 22 7feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 18, Mk., Weizenſtärke, rleznſtücig, i O 3 35Berlin, 1 a n e Fa Termine La i 1 hici g Je 9v, Pr. dere et r ä o J. Oualitat Oualiot Tr DQualiſär u t s beſtärke 35- Maisſtärke 39,-41 Reisſtärke rahl. afeſter. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mk., do. (Stücken) 43-44 Mk. les für 100 Kilo gr. ab Bahn bei Partien von 533 Rinder, davon S S S 765

n bez., loco Faß un bez., per r i d r mindeſtens 50000 Kilogr. 169 Ochſen e 74 8 127 42uar per Februar-März per April-Mai 34,7 55,2 bez., per Mai- J 10 Ka 7 68 63 58 10Juni bez., per September- Oktober 54,4 565,0. J Stroh. en. 101 Kühe e 67 o 60 2 5Breslau, 1. Rübbl per Februar 87,50, per April-Mai Berlin 30. Jonuar. (Pol.-Präſ.) en 4,80--5,20 Wik., Heu 5, 7,20 53 Pulhn 64 60 J 3
on ver 1. Februar. Rübbl flau, per April Mai 56—, per September Mk. per 100 Kilogr. Fleiſ ug 1860 Kälber? 42 S 39 35 186 w.
aber 53.70. Butter. Eier. Fleiſch. 854 Schafvieh r 31 S 27 23 v 49Köln, 1. Februar. Rübsl loco 82, per Mai 87,20, per Oktober 56,20. Berlin, 30. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mk. 735 Schweise, davon 701 32
u e ſerrgep un ver Bauchſleiſch 1, 30 Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 er bei an Tara) 60 1 92

V er t i 3 i dei sMärz do, per MärzInni L0/de, per Moai- Auguſt 27,0. Mk., Butter 2,00,-—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Kier 60 v z 7 77 2 54 7 es
437 Stück Schlachtvieh.

Anuerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieven bderechnet.
Geſchäftsgang: 1. 2. u. 3. ruhig, 4. flott.

Steinbruch, 39. Januar. Tendeuz ruhig. Vorrath am 28. Jannar 131,216
Stück am 29. d. Mts. wurden 728 Stück aufgetrieben 1869 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 30. Jonuar ein Stand von 130, 69 Stück. Wir notiren

u Ungariſche prima junge ſchwere von 46—47 Kr., mittlere 45—46
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere ron 43--44 Kr., mittl. 42—43,50 leichte v
42——43,60Kr. Serbiſche ſchw. von 45-44 Kr., mittlere von 4243,0 Kr., leichte von
41-42 0 Kr.

Berlin, 1. Februar. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof Seit Freita
ſtanden am kl. Markte z. Berkauf: 1784 Rinder 9022 Schweine, 1051 Kälber u. 615

Futterſtoffe und Dünngemittel
amburg, 368. Januar. Futterſtoffe Paimkucheu, deutſche, 125 Mark für

1000 kg, Cocosnußkuchen, dentſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 159- 170 Mark ſür 1000 &g je nach Qual.
Napékuchen 130--140 Mark für 10600 Kg, Leinkuchen 165 Mark für 1000 kg, Palm;
kernſchrot 120 Mark für 1000 kg.

London, 29. Januar. Chili-Salpeter 9 b. 6, u. für gewöhnkiche, 9 b.
7,60 9 d. für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.9
Berlin, 30. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde zum Kochen 22—40 k.

Speiſebohnen weiße, 22——40 Mr., Linſen 40-- 70 Mk. per 700 Kilogr.

Kartoffeln.Verlin, 30. Januar. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,59- 9,38 Mk.
Vanmtrlle und Wolle. ß

Leipzig, 1. Februar. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Hebruar 3,48 Mk., do. B März-April 3,47,60 Mk., do. B Mai 3,50 Mk., do. B
Juni Oktober 3,2,50 do. B entferntere 3,656, Mk., do. C unverändert. Umſah
Contract B 54000 Kilogr.

Liverpool, 1. Februar. (Telegr.) (Anſangebericht.) Muthmaßlicher Umſah
8000 B., ruhig. Tagesimport 17004 B.a LAlverpool, 1. Februar. Nachm. BaumſWolle. Umſatz 10000 B., davon ſür

Verlin, 1. Februar. Mais per 1000 Kilogr. loco niedriger, Termine Spekulation und Export 1600 V.danke ündi ündi ammel. weinehandel geräumt. Qualität 53-54 Mk. 2. Qualität 0 52 Mke n g. J e Metalle. Sralitat n füt 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel hlerpew,de per gehe h e Bäe 110 e den der Marne Amſterdam 1. Februar. Vancazinn 53, Der Katberhandel geſtaltete ſich langſam N Qualität 69— 69 M. 46 bie 22 Kr
vez per Febr. M per April-Mai 116,5 118 117,5 Mk. bez., per MaiJuni 19. 9,65 1. t Coltner erhand 117,5 bez., per JuniJuli b 22,25 In vork, Januar. Zinn Straits 19,65 Doll., Eiſen R 3. Qualität 37—-44 das Pfd. Fleiſchgewicht.
mm V e atlogr- Kochwaare 195--240 Mk. bez., Futterwaare 172— 180 London, 1. Februar. ChiliKupfer 44,60 per 3 Monat a ine 290 Wert h r nnach Quaun es t London, 1. Februar. Blei ſpan. 10, Lſtrl., engl. 10 Lſtrl. nun 89, erlag der Uktzengeſellſchaft „Han iſſchen Zeitung“ zu HaWien, 30. Januar. Mais per MaiJnni 5,94 Gd., 5,97 Br. Lſtrl. Zink 22 n. nie v s ge Birantwori ch 3 r CLefredakteur Wirhe m AnthHon

New--HYork, 30. Jauuar, (Telegr.) Mais (New) per Februar 49, per Märzver Mai 410 für Peliri Fevillekon ind den üvrigen Inhalt ausſchließlich des Naper Mai Vr. Walther Hebens leben für okales, Provinzielles ter m
r Louis Lehmann ſür den Handels-, Börſen und Inſeratentheil ſämm
ich zu Halle.

Sprechſtynden: Chefredalteur Anthony 1210 411, Redakteur Dr. Gebeleben 9 Uhr. Di- Srveditin (Jnſerate nannahme u. Ge Beſte angelegenhelet
ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

*VLondon, 1. Lebzuar. Milkag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie ezeichneten.Leipzig.) Zinn: Straits 89,50 Auſtral. 89 Lſirl.
Gläsgow, 1. Februar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrntas 43 b nominell.
Glasgow, Februar. (Schluß.) Mixed numbres warranté 43 sh.
Glasgow, 1. Februar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

4323 Tons gegen 3596 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Mehl.
Berlin, 1. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

utto incl. Sack. Termine ſchwankend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
per dieſen Monat 28,25--28,4 Mk., per Januar- Februar bez. per April-Mai

vor 6--27,45 bez., per MaiJuni bez, per Juni-Juli 27 27,15--27 bez.
be

AqAä

i i r. O Zf. S e zBerliner Börse v. 1. Februar. Ungar. Liſ.-Geld-Anl. 1889 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Velnns. e h Umrechnnngs r m
IdRent 4 (94,20 eininger 400 Pr.-Pfobr. 4 1128, 1 Fl. öſierr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenßiſche und dentſche Fonds. ezebihr Rente 7e 1604 5 33 Böhm. Dorpvahn Gold 100,50 PMeining. Looſe t a t w. S 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

en begehen e er a n hen S bebented kin gen a, be es arten an den. h än. et nO. do. 3! 2199, ob G Dux i G d s 1 70 G üd 0do. Interi 9 r x-Pra old Preuß. Bodener., rückz. o z echſel.Bicis. conſol Sinne aneſhe 106,75 G gachan Dberbern 02 ar. 3 iII„Vu. VI, e Wechſel
Vrenh. Stagte in. v. s en de EifenbahnStamm und Stamm Seßtrr. ſronz Staeigh. alte de e iää Angerdan wo g. o les /g
z nen 39 Prioritäts-Actien. e. e z Preuß Eentralbodes re ler len zmien-Anlei i 5,0 rei s 192 27.vie Sieg chen. et Dividende 1800 m n n e e wo geno. o. neue 32 96,1B 3 64,90 d d Gold t d O v J /2 arreslaue „Obli r AachenMaſtricht 3 64,00 do 2 107,50 Preuß. Hyp.-Br. 120 41 do. 100 rc. 2 M. 80,65 valleſche e ſeine gat. Altenburg Zeitz 9 20277,90 Oeſterreich. Südbahn do. Petersburg 100 S.-R. 3 W. adagdeburger Stadt t ihe (393,70 Buſchtiehräber Vahn 7 do. do. le1,30 O do. 100 4 10,306 do. 100 S.-R. 3 R. a. 197, bWeimar. e nleihe z n DuxBodenbach 12 236,50532 Reichenberg-Pardub. Gold s do. 100 3 94, 0 G wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. a 1755
Berliner v. 1686 113,10 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 12 113,895 Ungar. Rordoſtbahn gar. v Süddeutſche Bodencr. 4 105,30 G do. T do. 100 l. 2 M. 172,309do. 4 e Seil Tee dwigobayn r do. do. Vold [101,905 Jnduſtrielle Geſellſchaften
do. 4 164 05 Botthardbahn 6 h telle99 zalberſtadt-Blankenb 434 160,10v) Große Ruff. Staatsb. gar. 3 75, Zinsfuß 40/0. ber und Papiergeld-W e Nenmärkiſche z vor n h Reg rowo ar. u Dividende so Gold Silben n Mark. vh Ceftwan. l cdähee Hieele hieſen dar. i Aſdertierene! Kotheee er es Dollars ver St.z do. s d Marienburg-Mlawka nen h rn Aagr 57 8 8 Berlin Anh. Mioſch. e de z2 Oſipr do. o. St.Pr. 5 107,7 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) Berl. Maſch. Schwarhkopff 1233,50 Imperials pere Niederſchleſ.“Märk. gar. 10,206 Transcaucaſiſche gar. 3 76,0 S Eröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St. 16,179z do. ehe e Oeperrelch Rordweſdahn Do Warſchau Wiener II. 4 (57,. Deutſche Contin.Gas. 10 156, 06 Souvereigns ver St. 206,330f Poſenſce, nene 102,00d, v do. (Ekbethal) 12107, Gotthardbahn IV. 5 102,50 G Glauziger uderfabr 121,12 Engliſf ren rn r. 9
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2 4.in ſchwarz, weiß und farbig,Se id en ſto ffe glatt und gemuſtert
owmpſtehlt auf das Reichhbaltigste sortirt,

Durch directe Verbindungen mit ersten Fabrikanten bin ich
in der Lage, bewährte, solide Qualitäten bei grösster Farben-
und Muster- Auswahl und bei villigster Preisstellung zu offeriren.

Bruno Freytag, Halle a. 8.
Weiße Seidenſtoffe für Brautkleider

allen Preislagen und neueſten Webarten.

Vebereiehtliehe Mustercollectſonen nach auewärts postfrel Anfertigung von Costümen!

e
v Te e r t S

SW d n 7en S r S ee v e W 4 e V r ee e en eVebauerSchuetſchle' ſche Buchdrucker in Halle. (Gaale).

e

Segtur gehe

ein 33
ſt odas V

ein
erſter

pittags 1
weiter Au

ruſprecu erli
Auſchlu

e

M

und Zwe

ger

auf

ür die
alle

und de
Mark 1,
Poſtanſ
Preiſe
2

Zur
Die

Berliner
ergeben

Bewegun
man, da
25 pCt.
und daß

eit vom
einen M
liegt es
auch nichk

in einer
Unzufried

Das
werkern
Grundbu
eingetrag
Unterneh
Baues al
dritten P
Jn Folg
eingetrag
Maler,
nur in g
weitem
zu werde
den natü
der Zwa

Ob
dem Ba

ordern

at der
eſetzbuc

wangs
handwer
ſicht ei
Landred
ekretärs

guf den
ſtaaten

heißt es
gen her
Verwen

Vie
ſäle des
ben get

ind vie
Sie gen

auf de
Laiſerlic
den des
dem Ge
dabei v
überhau
Umfang

wie a
Alle in
wirthet
jen und
Gemüt

ſpielt ſi
ieht ſie

erwun

unrtikel,
der „Po
Folgend

D

unter
leuchtun

5 eofar
ſollte
Chef d

warſchat


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 27.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






